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eitoille a.  RI)., Mittwoch, den 27 . Februar 1918.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.

Tateinschule Tltville.
:paar of Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den
hübschv . flpril , morgens 9 Uhr , mit der Aufnahme¬

prüfung der angemeldeten Schüler,
lnmer - fleuanrneldungen nimmt täglich von 11 dis
Ullg 12 Uhr entgegen
ifamilil Der Leiter : Dr. Wahl,
eten . Ä
d. BlI

ster

öekslmtmachlmg.

Volk5schule.
Anmeldung der Schulneulinge.

Die Eltern und Pfleger der am 1., i L-ic lauern und Pfleger der am 1. flpril
I- schulpflichtig werdenden Kinder ersuchen

^ *■ wir Hiermit , diese anzumelden.
)s t Zum Schulbesuch verpflichtet sind solche Kiu-
llßf £ er' Zum 31 . März d. I . das 6 . Lebens¬

jahr vollenden oder vollendet haben.
iDrift. Außerdem können auf Antrag der Eltern
- .n och solche Kinder eingeschult werden , die bis

— « um 30 . September 1918 das 6 . Lebensjahr
!U | Cf Zurücklegen, falls durch ein ärztliches Attest hin-
, reichende körperliche und geistige Entwicklung

rinnCil Anmeldungen nimmt Herr Lehrer fieber am
h2 . und 15 . JlTärz d. J., vormittags von 10 bis

d )er Uhr , in dem Sprechzimmer im 1. Stock der
Vereil1 ^ b" bergschule entgegen.

E " der Anmeldung sind für alle Kinder die
Impfscheine , für auswärts geborene Kinder auch

parzef Geburtsscheine vorzulegen,

ß/j j-j Cltoille , den 23 . Februar 1918.
iersch > _ _ Die Sch ulDcputation.

B-ÄD Befcanntmacbung.
Donnerstag , den 28 . Februar , abends 7 Uhr,

lant ) ^ -ri>  ^ Err  Weinbau -Inspektor Schilling »® eifern*
*m Rathaus — Zimmer Nr . 1 — einen

nUlvil belehrenden

ber falt? Dortrag über öemüfebau
gpgltk unter Berücksichtigung des Kleingartens abhalten,

trafie | Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen.
TO0Ci]l e,tDil,e ' den 27 . Februar 1918.
k __ Uer TDirtfchaftsausfchuf ?.
traste

Bekanntmachung.
Die Hühnerhalter weisen wir darauf hin,

daß schon jetzt Fier abgeliefert werden müssen.
Die genaue Anzahl , wieviel jeder Hühnerhalter
abzuliefern hat , wird noch bekannt gegeben . ?Die
Eier können Nittwochs von vormittags 8 Uhr
bis 10 Uhr und Sonntags von 9 bis 10 Uhr
im städtischen Laden  abgeliefert werden.
Abgeholt , wie im Vorjahre werden dieselben in
diesem Jahre nicht.

Auf jedes abgelieferte Ei ist Name und Ab¬
lieferungstag zu schreiben.

kltoille , den 26 . Februar 1918.

_ _ _ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Bienenbefitjer , die Zuteilung von Zucker
lvünschen , werden aufgesordert , sich bis spätestens
7 . März auf dem Rathaus Zimmer Nr . 12
mündlich zu melden.

Spätere Meldungen können unter keinen
Umständen berücksichtigt werden,

kltoille , den 26 . Februar 1918.

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 28 . d . Mts ., von vormit¬
tags 8 Uhr ab , ivird bei Herrn August Kopp,
Tauuusstr ., Brennholz , der Zentner zu 3 .— Ml .,
abgegeben.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Inhaber von
Bcennstoffkarten . Auf eine Karte wird ein
Zentner ausgegeben.
- Das Geld ist abgezählt bereit zu halten,

kltoille , den 26 . Februar 1918.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag » ben 28 . d. Mts ., vormittags

von 9 Uhr ab , werden in dem Fischgeschäft von
Blecker frische Cabliau verkauft . Auf den Kopf
der Haushaltung entfallen 125 Gramm . Es kosten
die 125 Gr . 47 Pfennig . Bezugsberechtigt sind
die Haushaltungen mit den Lebensmittelkarten
Nr . 149 — 304.

kltoille , den 27 . Februar 1918.
_ Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften ist

wieder Mandelgebäckpuloer erhältlich , das
Paket zu 50. Pfennig . Bezugsberechtigt sind
sämtliche Haushaltungen.

kltoille , den 26 . Februar 1918.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.

Am Freitag , den 1. März , vormittags von
9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften Suppenpulper verkauft.

Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
50 Gramm.

Es kosten die 50 Gramm 9 Pfennig.
Der Verkauf findet wie folgt statt:

In dem Geschäft von:
Holland . . die Nummern
Wahl
Bickel . .
Höher . .
Hermanns
Reinheimer
Watzelhan.
Buchtal .
Müller . .
Schuster .
Konsum -Verein
Latscha . .
Höhn . .
Hoehl . .

1— 50
51 — 103

103 - 151
152 — 201
202 — 255
256 - 303
304 — 348
.349 — 398
399 - 458
459 — 572
573 — 690
691 — 789
790 — 899
900 — u . folg.

kltoille , den 25 . Februar 1918.
Städtische warensteile.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 28 . Februar , vormittags

von 9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften Marmelade verkauft.

Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
300 Gramm . Es kosten die 300 Gramm 57 Pfg.

Der Verkauf findet wie folgt statt:
In dem Geschäft von:

Holland . . die Nummern
Wahl
Bickel . . . „
Höher . . . „
Hermanns . „
Reinheimer . „
Watzelhan . „
Buchtal . . „
Müller . . „
Schuster . . „
Consum -Verein,,
Latscha . . „
Höhn . . . „
Höhl . . . „

1— 45
46— 139

140 — 217
218 — 256
257 — 347
348 — 389
390 — 430
431 — 472
473 — 546
547 — 591
592 — 720
721 — 817
818 — 950
951 u . folg.

Urlauber und Besuche erhalten auf ihren
Bezugsschein die Marmelade bei Hoehl.

kltoille , den 25 . Februar 1918.
Städtische Ivarensteile.
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Kriegs*Ct]ronik.
2 3. Februar.

Osten : In Estland sind unsere Truppen im
Vordringen . In Livland wurde Walk besetzt.
In der Ukraine haben unsere Truppen Tubno
erreichlt. — Tie Zahl der eingebrachtenGefangenen
hat sich um 2 Generäle . 13 Oberste, 433 Offiziere
und 8770 Mann erhöht.

Bon den anderen KriegssHaup 'ätzen nichts
Neues.

2 4. Februar.
Westen:  Engläirder und Franzosen entwickel¬

ten an vielen Stellen rege Erkunoungstrtigkeit.
— Französische Abteilungen wurden an der -Äilette
kurLckgeworfen. — Westlich von Mühlhausen
griffen französische Bataillone beiderseits der
Toller an ; ihre Angriffe brachen 'bei Niederasbach,
bei Erdrücke und Niederbournhcmpt in unserem
Feuer zusammen . — Osten:  Unsere Truppen
nähern sich Reval . Bei der Einnahme von Walk
wurden 1000 Gefangene gemacht und 5 -600
deutsche und östecr.-ungar . Gefangene befreit. —
Sächsische Truppen machten bei Baltinow 1000
Gefangene . In Jskorost sind deutsche Truppen
euigernckt. — Ein auf dem Bahnhof Schapst-
towka einlausender russischer Zug mit gros-russi¬
schen Truppeil wurde angehalten und die Be¬
satzung entwaffnet.

2 5. Februar.
Westen:  Vielfach Artillerie - und Miucu-

werfevkämpfe. — Osten:  Unsere Truppen be-
sehterl Pevnau . Torpat wurde genommen : 3000
Gefangene gemacht und viele hundert Fahrzeuge
erbeutet . Tie fliegende Kolonne hat in 5*, Tagcn
über 210 Kilometer zurückgelegt. — In Rowno
ist der gesamte Stab der russischen,,besonderen
Armee" in unsere Hand gefallen . — .Vortruppen
erreichten Schitomir und nahmen Verbindung
mit den ukrainischen Truppen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

2 6. Febr ua  r.
Osten:  Bier Tage nach Ueberschreiten des

Moonsundes haben unsere Truppen nach Kampf
die Festung Reval genommen . In Livland herben
viele Städte bei unserem Einzuge geflaggt . —
Tie Stadt Pleskau wurde in heftigem Kampf
genommen . — Stadt uno Bahnhof Kolenkowitschi
wurden erstürmt . — An Gefangenen wurden ein-
gebracht : 3 Tirisionsstäbe , 180 Offiziere und 3676

Uobi  Men üm 8ette.
Roman von A. Hottner - Grefe.

33s (Nachdruck verboten.)

Als aber der Wagen , welchen Frank nach
der nahen Station gesendet hatte, wirklich in der
kalten, hellen Morgensonne auf den Hof fuhr,
als er, keines Wortes mächtig, der schlanken Frau
im schwarzen Trauerkleid aus dem Coups half
und sie in das Haus führte, als die Tür des
großen, nüchternen Wohnzimmers hinter ihnen
zugefallen war und sie sich endlich nach zehn
Jahren wieder gegenüberstanden , da kam doch
alles ganz anders , als Frank Weltin sich gedacht.
Elisabeth von Laßwitz war eben auch um zehn
Jahre älter geworden . Sie war nicht mehr das
unsichere, achtzehnjährige Mädchen von einst, son¬
dern hatte es gelernt , sich zu beherrschen. Wohl
war ihre Erscheinung noch so mädchenhaft wie
früher, aber als sie jetzt den Schleier zurückschlug
und den kleinen Hut abnahm , da sah der Mann,
welcher jede ihrer anmutigen Bewegungen mit
brennenden Blicken verfolgte, daß ihr feines Ge-
sichtchen schmal geworden war und einen Aus¬
druck stiller Resignation trug . Auch in ihren
Augen war ein Licht erloschen, das einst hell und
freudig geleuchtet hatte.

Er brachte keine Silbe hervor. Ganz regungs¬
los stand er und sah zu, wie sie das Jäckchen
auf einen Stuhl legte. Und nun kam sie zu ihm.

„Grüß dich Gott , Frank, " sagte sie leise und
hielt ihm die Hand bin.

Das klang so einfach, just so, als wären sie
erst gestern voneinander gegangen.

Er nahm die Finger und preßte seine Lippen
darauf . Etwas entgegnen konnte er nicht. Sie
sprach auch schon weiter:

„Ich kann nicht lange dableiben — gerade

Mann . Gefangenenzahl und Beute aus Reval
und Pleskau lassen sich noch, nicht übersehen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Zus Kriegslage.
Pom Seekrieg.

Eine einzigartige Leistung
B e r l i n . 23. Febr . lW. 99.) S . M . S . Hilfs-

trenzer .Mols " ist nach 13monatiger
Kreuzfahrt  dnrch den Atlantischen, Indischen
und Stille « Ozean dank der hervorragende » Ftth-
rnng seines Kommandanten Fregattenkapitäns
Nergcr und der glänzenden Leistung seiner Be¬
satzung glücklich und erfolggekrönt in die
Heimat zuriickgekehrt.  Das Schiff hat
den Seeverkehr zu nnscrcn Feinden durch Vernich¬
tung von Schiffsraum und Ladung in schwerster
Weise geschädigt. Mehr als 408 Angehörige
non Besatzungen versenkter Schisse, darunter die
verschiedensten Nationalitäten , insbesondere anch
zahlreiche sarbiqe und meiste englische Militärper¬
sonen sind dnrch S . M . S . „Wolf" nach Deutschlaad
übergcführt.

Der Borstost der Franzosen im Sundga«
W. T.-B. Berlin,  26 . Fcbr. lieber den Vor¬

stoß der Franzosen wird gemeldet: Am 23. Februar
feuerte der Franzose im Sundgau aus 52 Batterien,
Kaliber bis 28 Zentimeter, und aus schweren Mineir-
werfern an 30000 Artillerie-Geschosse und 450 schwere
Fliegerminen gegen unsere vorderen Linien, das Bat¬
teriegelände und die Straßen im Abschnitt Nieder-
asvach-Exbrücke-Niederdornburg. Um 1 Uhr mittags
ließ er aus Kreuzmall gegen Niederaspach Gas ab, das
über Norden nach Nordwesten trat und in das Thanne»
tal zog. Anch mit Granaten versuchte er den Ab¬
schnitt zu vergasen. Nach einem siebenstündigen Feuer
stürmten drei ausgeruhte, durch Wachen hinter der
Front znm Angriff geschulte Bataillon« an. Strecken¬
weise brach der Sturm schon in unserem Feuer nieder.
Bei Ekbrü'cke wurde er im Kampf Mann gegen Mann
erstickt. IN Niederaspach drang der Feind ein. Die
Besatzung tvar an Zahl unterlegen!, geschwächr, er-
schlittert' und betäubt vou den zahllosen Detonationen,
aber sie zögerte keine Sekunde, wartete keine Reserven,
keine löilfe ab, griff den Feind an und warf ihn hin¬
aus. Die ganze vordere Linie ist fest in unserer Hand.
Infanterie und Artillerie schlugen sich glänzend. Der
Feind bat in ihrem Feuer schwer bluten müs,en. Ge¬
fangene erzählen davon.

Bormarsch in Schnee und Eis
Wolmar,  2l . Febr . Wolmar wurde nach

kurzem Gefecht nach vorangegangenen Gewalt-

eine Stunde und zwanzig Minuten , dann muß
ich zurück, denn ich muß mittags in Wien sein,
zu Hause noch nachschauen und so schnell als
möglich zum Nordbahnhof . Ich fahre mit dem
ZweiubrSchnellzuge nach Krakau. Gestern abend
kam ein Telegramm Herberts : Felix hat einen
neuen Anfall gehabt , es geht — nach menschlicher
Voraussicht — zu Ende."

„Zu Ende ? "
Frank Weltin sah sie fassungslos an . Er

hatte früher immer gehört , daß Felix von Laß¬
witz sich körperlich ziemlich wohl befinde. Nun
erschütterte ihn diese Nachricht tief.

Sie neigte den kleinen Kopf.
„Eine Erlösung von furchtbarem Leiden,"

sagte sie. „Seit einem halben Jahre hat er Un¬
sägliches durchgemacht. Also ich fahre sofort hin,
denn er scheint hie und da ganz lichte Momente
zu haben und nach mir zu begehren. Es ist natür¬
lich, nicht wahr , daß in seinen letzten Stunden mein
Platz neben ihm ist." .

Frank wollte etwas sagen, aber die Kehle
war ihm wie zugeschnürt. Alles was sie da er¬
zählte, das richtete zwischen ihm und ihr eine
Schranke auf, über die man heute nicht hinweg¬
konnte. Ihr Gatte litt : er sollte sterben. Davor
schwiegen alle Wünsche und alle Leidenschaft
wurde still.

„Weißt du, " sagte die Frau — „ich komme
heute zu dir, weil ich einen Freund brauche,
einen treuen , ehrlichen Freund . Ich muß jeman¬
den haben , dem ich mich anvertrauen kann. Je¬
manden , der mich in Wien vielleicht vertritt . Und
es soll jemand sein, der Herrn Doktor Werner
Mertens nahe steht. Da dachte ich an dich und
an deine Schwester Iula ." —

„Iula ist heute hier. Sie will mit dir etwas
besprechen," entgegnete Frank Weltin . „Soll ich
sie holen ?"

Märschen erreicht.  300 Gefangene und ercrung
löbliches Zuginaterial wurden erbeutet . Blnlüichisch-
Verlüste hatte nur der Feind . In Wolmar unofia u
Wenden war die Dankbarkeit der von den Bch„Gen
scheiviki befreiten Bewoh-üer groß und ausrtch» Ber
iJhwe Lage war unerträglich , die Willkür o:N 24.,
Roten Garde entsetzlich. Noch im letzten 2tugetri,Jjk |
blick wurden 100 angesehene Bürger
inars arretiert und zumteil im Walde erschoß"
sen,  darunter eine zweiundsechzigjährige 8 « ,*
’Triip Prmhftfip fu>t MiZsirrar Hub s,äintli,Äii ,
geplündert und leer bis auf die Mauern . Eirn^ ^
wurden noch gestern niedergebraunt . Tie Kirtzvtzki."
in Wolmar war durch die Bolschewiki erbrvch«- . „
und verwüstet , der Gottesdienst verboten , öt ‘ ^ *
Pfarrer verbrannt.  Tie deutschen r
mäpsckie vollzogen sich in beschleunigtem TemO^ rn
unter größten Entbehrungen und Anstrengung ::̂
Die Truppen biwakieren bei 18 Grad  Kälitrtschaf
und geben in ununterbrochenen Tagesmärsche mö
ihr äußerstes her . Haltung uno Stimmung >er par
vorzüglich, obwohl das Nachkommen der VerpfM ihn
gungSkolonnen in völlig ausgeraubtem Gebrutscht
ber großen Entfernungen auf schneev  etiDef ® .', Ä
te n Straßen  ungeheuer schwierig ist. Ga
Bataillone opfern ihre Nachtruhe für die Hc
stellung der Straßen . Nur ein Wille ist Vorhand
dem unmenschlichen Treiben  der RoÄ
Garde ein Ende zu inachen und die zu To
geängstigte Bevölkerung zu erlösen . Nur so w.
es möglich, daß am 21. Februar alle Mar schzi^
zwischen dein Rigaer Meerbusen und dem Alukst
see erreicht wurde . Vormarsch und Befreiuttegcs
gehen planmäßig schnell weiter . iinschte

Austausch von Kriegsgefangenen
Die 48 Jahre alten , 18 Monate in französisch'

Gefangenschaft befindlichen deutschen Unteroffizil
und Mannschaften gelangen demnächst auf Gr »Mom
eines mit der französischen Regierung abtz
schlossenen Abkommens zum Austausch. ue best
Die Annahme der deutschen Friedensbedingnn -trfen f

Petersburg,  25 . Febr . (W. B .) Meldi,
der Petersburger Telegraphen -Agentur . In
Nacht vom 24. ös. fand eine Vollsitzung des a» f
führenden Hauptausschusses statt. Nach heftig 'V
Debatte wurden die deutschen Friedcnsbedingu'D.cĥ T
gen von Brest-Litowsk, die aber durch die letzt" " "'
Zusätze von Kühlmann ergänzt waren , an«
nommen. 128 Stimmen waren dafür , 85 dage- Zn ri
abgegeben. 26 Mitglieder enthielten sich ckenzia
Stimme , zwei Anarchisten nahmen an der Abstin 20. !
mung nicht teil . -evvlo"

Folgendes Telegramm wurde am 24. ds . G die (
7 Uhr früh , durch Funkspruch an die dentschc Konöe;Cl S*«ier S

lir—Sie nickte nur . Und ein paar Augenblit
später trat Iula ins Zimmer . LU)

Die beiden einstigen Jugendbekannten I
grüßten sich, und daun wiederholte Elisabeth v«
Laßwitz das , was sie eben zu Frank Weltin SUnter:
sagt hatte . Aber plötzlich unterbrach sie sich, udn vers
eine Helle Röte stieg in ihr klares Antlitz. >rden, t

„Wisse Iula , daß — daß wir eimnal " — r russ
suchte nach einem Wort . ckch

„Ich weiß, daß du die Braut meines BruM ^ n.
warst," sagte Iula weich, „und daß das LeltTeutfc
euch auseinanderriß ." " gen :

Elisabeth nickte. wuneh,
„Ja — das LebenI Mir hat es kein Mi . Da«

gebracht. Nur eines hat mich in alp den IahT Been
stark gemacht, das Bewußtsein , daß Frank Wen sj
selbst wiedergefunden hat . Aus seinen Brieseundsch
habe ich das erkannt . Jetzt brauche ich st>2. Die
und ich weiß mir niemanden , den ich dnsttttreter
bitten möchte, als ihn ." P?

Iula Weltin legte ihre Hand ein m-E t
zögernd in die der jungen Frau , die sichLflg Z
entgegenstreckte. Eine Weile sprachen sie alleifZ öet '
nicht. Dann sagte Iula plötzlich: n russ

„Elisabeth — hat dein Mann meine Schwesächtung
Christa lieb gehabt ?" kd verz

Die junge Frau sprang auf. Sie war ĝ rhältni
blaß geworden . ®;,H”ß'

„Ich weiß das nicht," stieß sie empor.
— ich war nur einmal in Dobranje ." "

„Hat dein Mann dieses Kuvert geschriebeWchUtfci
fragte Iula weiter und schob der anderen
blaue Papier entgegen.

Mit einem unsichern Blick sah die Frau
auf hin.

„Ja , ich glaube wohl . Aber daraus
läßt sich doch nichts schließen."

„Ich schließe auch nicht daraus allein."

(Fortsetzung folgt.)



eitDiller Tiad)richten. - Rmtsblatt der Stabt eitDille.
- U -Nd eterung in Berlin geiandt, ebenso an die öster-
. Blutstichisch-ungarische in Wien, an die bulgarische in
lmar UMfia und an die osnianische in Konstantinopel:
den Bol „Gemäß der vom ausführenden Hauptausschuß
aufrichhr Vertreter der Arbeiter , Bauern und Soldaten
HEftr oA 24., 4yi  Uhr früh, getroffenen Entscheidung, be-
n Augê oh der Rat der Bolksbeauftragten , die von der
g er Mantschen Negierung gestellten Friedensbedingungen
->r f A n« uneljmcn und eine Abordnung zur Unterzcich-
ia- öe§  Friedens nach Vrest-Litowsk zu senden,

,>i„HDer Vorsitzende des Rates der Bvlksbeauf-
«gtcn : Wladimir Lenin und der Bolksbeauf-

auswärtige Angelegenheiten , Lev®ini »0te für
ite Klrchotzki."

Pariser Presse zur rnssischen Kapitulation
>en ' P .s Bern,  26 . Febr . Die französischen Blätter
m hervor, daß Deutschland und Oesterreich-
„, .F„ Agarn sich eine sehr große Einflußzone in Ruß-

geschaffen haben und bemühten sich, das
v Ka ltzrtschaftlichc Durchdringen Rußlands so schnell
smarschte möglich durchzuführen. „Bictoire " erklärt:
imung >er pangermanistischePlan ist im Osten geglückt,
c Berpssm ihn auch im Westen durchzuführcn , braucht
m GebE" ^ t"nd nur noch die Soldaten der West¬
er lv e?Ete zu schlagen. In übereinstimmender Weise

ist ®iar >cr* ein ^- ciI  der Presse ein Eingreifen Japans.
die He Vom Londoner Sozialistenkongretz

orhandFHaag , 25. Febr . Auf der Londoner Arbeiter-
>er Rot" fercnz waren die Minderheitsparteien Frank-

zu DEhd und Italiens nicht vertreten . Wie die
rr so aus Rom schreibt, hat Clemenceau den
lrarschrî ^ ^ ?̂ der italienischen offiziellen Sozialisten
... 9rf„ fE Durchreise durch Frankreich verweigert und

italienischen Reformisten, die seit Beginn des
-oesreUMeges die Beteiligung Italiens an demselben

anschten, die Durchreise gestattet. Die „Times"
;n ^uvt, daß diese Angelegenheit noch eine bittere
mnzösis« ^ ^ Hervorrufen werde.
teroffiziL Venedig mit Bomben belegt!
mf ^ Mio m , 25. Febr . (W. T . B. Nichtamtlich.) Eine

a T Montag Abend veröffentlichte halbamtliche
otc besagt: Bei dem Vorstoß in der letzten Nacht

dingnnPmen feindliche Flieger 27 Bomben auf Venedig,
Meid« Mestro und 5 auf Castelfranco . In Venedig

In öivei Personen getötet und neun verletzt,
des a« ® eJ*.ro  drei Personen getötet. Die Opfer ge-

h heftUE? 'Amtlich der Zivilbevölkerung an . Es wurde
ibcdingE ^ ^ "den an Gebäuden und Privateigentum
en, ant Das kriegsmüde Serbien
S5 dagetZürich , 2ö. Febr . Rach einer Meldung der

sich itenzia Stefani ist das serbische Parlament für
er AbstR 20. März nach Korfu berufen worden . Der

jl *!.■ treibt hierzu, es bestehe die Befürchtung
4. ds- W eie Einberufung in Verbindung stehe mit den
mische Konöerfriedensbestrebungen serbi-

^e r Staa tsmänner.

,-.-n■ Ultimatum an Rufilanb.
abeth v« (Reichstagssitzung vom 25. Februar.)
^si!n " .̂ '!?erstaatssekretäär Frhr . von dem Bussche:

sich, »n verschiedenen Seiten ist der Wunsch geäußert
3* ? °̂en, das Ultimatum kennen zu lernen , das von
ai P ruiuslyen Delegierten angenommen worden

<tch erlaube mir , dieses Ultimatum bekannt-
s BruMben . Es lautet:
)as ^ b̂ Teutschland ist bereit, unter folgenden Bedin-

Wsss . ^ ' t Rußland die Verhandlungen wieder
fzunehmen und Frieden zu schließen:

®cut^ c Reich und Rußland erklären
* „ tli r f 119  Kriegszustandes . Beide Na-

entschlossen, fortan in Frieden undn Brieieunöschaft zu leben.
ich H>2. Die Gebiete, die westlich der den russische»

ch darirtretern in Brest-Litowsk mitgeteilten Linien
und zum russischen Reich gehört haben, wor¬

ein territorialen Hoheit Rußlands nicht mehr
e sich Liehen . Die Linie ist in die Gegend Düna-
ie Ostgrcnze Kurlands zu verlegen,

n >k,-sif̂ malige« Zugehörigkeit dieser Gebiete
Schtüe!?cnim,i i e,\ r Ifmirö  ihnen keinerlei Ver-

Rußland gegenüber erwachsen. Ruß-
n« e Einmischung in die inneren

war sGaltniße der Gebiete. Deutschland und Ocster-
- beabsichtigen, das künftige Schicksal
sm Einvernehmen mit deren Bevölke-

lüi zu bestimmen.
chriebeM.entschlanü ist bereit, sobald der allgemeine
»deren geschlossen ist und die russische Demobili-

durchgcführt ist, die östlich der
Frau d§ ,,̂ "buten Linien gelegenen Gebiete zu

nicht aus Artikel 3 etwas»eres ergibt.

ugenbli

raus a«

in.“
unö. Estland werden von den russi-

k„^ ^ bpen und der Noten Garde unverzüglich
^umt und von deutscher Polizei besetzt, bis die

Landeseinrichtungen die Sicherheit gewährleisten
und die staatliche Ordnung hergestellt ist. Alle aus
politischen Gründen verhafteten Landesbewohner
sind sofort freizulassen.

4. Rußland schließt sofort Frieden mit der
ukrainischen Republik. Die Ukraine und Finland
werden ohne jeden Verzug von den russischen
Tr « ppcn und der Roten Garde geräumt.
^ 5. Rußland wird alles in seinen Kräften
L-tehende tun, um alsbald die ordnungsmäßige
Rückgabe der ostasiatischen Provinzen an die
Türkei sicherzustellen und erkennt die Abschaffung
der türkischen Kapitulationen an.

6 a. Die völlige Demobilmachung des russischen
Heeres, einschließlich der von der jetzigen Regie¬
rung neugebildeten Heeresteile, ist unverzüglichdurchzuführen.

6 b. Die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen
Meer in der Ostsee und im Eismeer sind entweder
in russische Häfen überzuführen und dort bis zum
allgemeinen Friedensschluß zu belasten oder so¬
fort zu desarmiercn . Kriegsschiffe der Entente im
ru,fischen Machtbereich sind wie die russischen
Kriegsschiffezu behandeln.

6 o. Die Hanöelsschiffahrt im Schwarzen Meer
und in der Ostsee wird wieder ausgenommen, wie
es in dem Waffenstillstaiidsvertragvorgesehen
war . Das Minenräumen dafür hat sofort zu be¬
ginnend Das Sperrgebiet im Eismeer bleibt
vis zum allgemeinen Friedensschluß bestehen.

7. Der deutsch-russische Handelsvertrag tritt wie
in Art . 7 Ziffer 2 « des Friedens mit der Ukraine
wieder in Kraft unter Wegfall der in Art . 11
^)iffer 3 des Handelsvertrages vorgesehenen be¬
sonderen Vergünstigungen asiatischer Länder.

Ferner wird der ganze Restteil des Schluß-
Protokolls wiedcrhergestellt. Dazu kommt Siche¬
rung der Ausfuhrfrciheit und der Ausfuhrzoll-
sreiheit, baldige Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines neuen Handelsvertrages , Sicherung
der Meistbegünstigung bis mindestens Ende des
Jahres 1825. auch für den Fall der Kündigung des
Provisoriums , endlich Bestimmungen entsprechend
dem Art . 7 Ziffer 4 a Abs. 1 und Ziffer 5 des
rvttedensvertrages mit der Ukraine.

8. Die rechtspolitischen Angelegenheiten werden
geregelt auf der Grundlage der Beschlüsse der ersten
Lesung der deutsch-russischen Rechtökommissivn.
soweit Beichlusse noch nicht festgesetzt sind, ins¬
besondere über den Ersatz von Zivilfchädcn auf
der Grundlage der deutschen Vorschläge. Ersatz
der Aufweilduilgeu für die Kriegsgefangenen auf
Grund des rnssticheu Vorschlages. Rußland wird
ocntichc .Kommissionen zum Schutze der deutschen
krlegsgcfangenen Personen und Rückwanderer zu¬
lasten und nach Kräften unterstützen.

9. Rußland verpflichtet sich, jede amtliche oder
amtlich uilterstiihte Agitation oder Propaganda
gegen die vier verbündeten Negierungen und ihre
Staat «- und Hecreseinrichtungcn auch in den von
den Zentralmächten besetzten Gebieten einzilstellen.
c 10. Die vorstehenden Vedingiliigcn sind inner¬
halb 48 Stunden nnzunehmen. Russische Bevoll-
machtigte haben sich irnverzüglich nach Brcst -Li-
towsk zu begeben und dort binnen drei Tagen den
Frieden zu. unterzeichnen, der innerhalb von zwei
Wochen ratifiziert werden muß.

fokales und Proolnzielles.
m eitDille, 27. Febr. (Was erhoffen wir

von dem Friedensschluß mit der Ukraine?) Daß
es mit unserer Lebensmittelversorgungnicht zum
besten steht, ist kein Geheimnis. Unser Getreide¬
vorrat ist gering, und es ist eine große Kunst,
ihn so zu strecken, daß er bis zur Ernte reicht,
cknan kann ihn aber nur strecken, wenn man die
Brotration kürzt. Wir hoffen aber, daß die
Ukraine, die Kornkammer Rußlands, uns vor
diesem Uebel bewahrt. Die Ukraine wird gern
bereit sein, uns für den militärischen Beistand
auf wirtschaftlichem Gebiete zu helfen. Sie kann
es auch gut, da sie Getreide im Ueberfluß erzeugt
und in den Kriegsjahren nur wenig ausgeführt
hat. Da die Verkehrsschwierigkeiten sehr groß
sind und es nur wenig Eeisenbahnen gibt, dürfen
wir unsere Hoffnung nicht zu hoch spannen.
Aber unsere Regierung wird schon dafür sorgen,
daß wenigstens der notwendigste Bedarf einqe-
sührt wird und uns so das Durchhalten möglich
ist. So ist der eiserne Ring gesprengt, mit dem
England uns umgeben hat.

K- A . Cltoiile, 27 . Febr . Um einem drin¬
genden Bedürfnis abzuhelfen und nachdem ihr
von verschiedenen Seiten deswegen nahe getreten
war. hat die Kriegswirtschaftsstelle einen größeren
Posten imprägnierte, bewegliche Holzsohlen mit
und ohne Beschlag, sowie Absätze bestellt und
erhalten, worauf hierdurch ganz besonders auf¬
merksam gemacht wird. Die Einwohner und
Schiihmachermeister können ihre- Bestellung auf
den Bürgermeistereien machen.

K. A. eiwille, 27. Febr. Das Kalisyndi-
kat nimmt schon seit Monaten keine Bestellungen
aus 400/g iges Kali mehr an und hat der Kriegs-
mirtschaftsstelle mitgeteilt, daß auch die Lieferung
von 50°/oigem Chlorkalium jetzt mindestens
2 bis 3 Monate in Anspruch nimmt. Es wird
daher dringend dazu geraten, die Bestellungen
für den Herbstbedarf bereits jetzt auf den Bürger¬
meistereien zu machen.

e Cltpille, 26. Febr. Die Firma I . Drexel
in Biebrich verkaufte eines ihrer hiesigen Wohn¬
häuser, Holzstraße 36 belegen, an die Eheleute
Winzer Franz Klumm  hier zum Preise von
Mk. 19,500.

m Kiebrid), 26. Febr. Am Sonntag Nach¬
mittag hat das Eltviller Lehrerinnenseminarauch
hier einen Franc nabend  abgehalten. Die
mustergiltigen Darbietungen ernteten alle größten
Beifall. Dasselbe Programm soll Donners¬
tag,  den 28. d. M., abends8 Uhr, zu Erbach
im „Engel ", und Sonntag,  den 3. März,
nachmittags 5 Uhr, zu Rauenthal in der
„Winzerhalle"  vorgeführt werden. Wir wün¬
schen auch diesen Veranstaltungen einen recht
zahlreichen Besuch.

i Hauentljal, 26. Febr. Die heutige Wein-
versteigerung des hiesigen Winzervereins
erfuhr eine „interessante Unterbrechung" ! Mitten
in der Versteigerung erhob sich ein unbekannter
Mann , stellte sich als VertreterdesKriegs-
wucheramts aus Berlin  vor , und ließ si-ch
seitens der Anwesenden Aus we is p ap ier e
darüber vorlegen, inwieweit sie berechtigt sind,
an der V e r st e i g er u n g teilzunehmen. Weitere
o—6 Herren (Vertreter der Wiesbadener Polizei)
gingen von Tisch zu Tisch und notierten die Na¬
men der Anwesenden. Wie es heißt, hatte das
Kriegswucheramt die Kommission delegiert, damit
diese an „Ort und Stelle" erkunde, ob der Wein-
Wucher  schon auf den Versteigerungen elnsetze.
Versteigerer und Rheingauer Interessenten nah¬
men diese Unterbrechung der Versteigerung „ gelas¬
sen und mit Humor" auf. Wußten sie sich doch
fr ei von Schuld und Fehl ! — Aber ein auswär-
tiger Kaufmann , dem Dialekt nach ein Kölner,
nahm das Wort und erhob Einspruch gegen die
Art und Weise des Vorgehens des Kriegswucher-
amts . Der Wucher sei an anderer Stelle zu
suchen und zu finden, nicht hier ! — Dieses
Vorkommnis übte auf den Verlauf der Ver¬
steigerung keinen  Einfluß aus . Es wurde flott
weiter geboten und sämtliche Nummern zu hohen
Preisen abgesetzt. Es kosteten per Halbstück (600
Liter ) 4000—10 040 Mark!

k. Aus dem Rbeingau, 26. Febr. (Kriegs-
vorträge !) Der Kaufmännische Verein Mittel-
Rhelngau hat sich entschlossen, seine Vortragstätig¬
keit auch auf andere Orte des Rheinqaues ' auszu-
dehnen. So wird am Mittwoch, 6. März , abends
T. . UYr in Niederwalluf (Hotel „Zum
Schwan ) und Donnerstag . 7. März , abends
8 Uhr, im „Arnsteiner Hof" in Lorch Herr Ober-
leutilant Krause, Berlin , über: „Der Kampf in den
Lüften unter Vorführung von über 100 Licht-oildern sprechen.

b Aus dem Rbeingau, 26. Febr. (Kreis¬
verb and Tür Handwerk und Gewerbe im Rhein-
gaukreis.) Alle Leimverbraucher des Rheingan-
kreises, welche im Besitze eines Bezugscheines sind,
können die zugewiesene Bedarfsmenge durch die
Drogerie von August Laut in Rüdesheim,
Marktplatz, beziehen. Der Preis  beträgt für
Lederleim  unter 50 kg 1. Sorte 5.40 Mk.
2. Sorte 5.10 Mk., unter 10 kg 1. Sorte 5.63 Mk'
2- ®or̂ e pro kg. Knochenleim
unter 50 kg 1. Worte4.50 Mk., 2. Sorte 4 20 Mk
unter 10 kg 1. Sorte 4.69 Mk., 2. Sorte 4.38 Mk.
pro kg.
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verschiedenes.
Ordensverleihung

Dem Domanial -Weinbau -Dtrektor Geheimen
Regierungsrat Czeh  wurde anläßlich seiner
Semnächstigen Beisetzung in den Ruhestand der
Königliche Kronenorden 2. Klasse verliehen.

Frühjahrs -Kontrollversammlunge«
Wie das „Ameeverordnungsblatt " mitteilt , wird

auch in diesem Jahre von der Abhaltung von
Frühjahrs - Kontrollversammlungen abgesehen
werden.

Stärkerer Kartoffelanbau
Die Landwirtschaftskammer fordert die Land¬

wirte des Bezirks auf, Heuer mehr Kartoffeln an¬
zubauen , da im letzten Jahre die Kartoffelanbau¬
fläche im Regierungsbezirk um 20 000 Morgen zu¬
rückgegangen ist. Dieser Rückgang mutz wieder
beigcbracht werden, es mutz jeder Landwirt min¬
destens so viel Kartoffeln bauen , als er im Jahre
1916 gebaut hat. Denn die Grundlage der Volks¬
ernährung , das letzte Kampfmittel , das beste
Kampfmittel , ist stärkster Kartoffelanbau.

Die Sommerzeit 1918
Die Erfahrungen, die man mit der Sommerzeit 1915

und 1917 gemacht hat, haben diesmal Veranlassung
gegeben, die Sommerzeit, das heißt die Vorrückung
der Uhr um eine Stunde, auch für 1918 anzunehmen
und sogar erheblich zu erweitern. Während die Som-
nierzeit 1916 für die Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep¬

tember, für 1917 vom 15. April bis 16. September
festgesetzt war, -wird sie in diesem Jahre , wie die
„Nordd. Mg . Ztg." schreibt, bereits am Ostermontag,
dem l . April (also nicht erst am 14. April) beginnen,
und erst am Sonntag , den 14. Oktober, enden. Nach
rwrmaler Zeit geht die Sonne am 1. April um
5 Ubr 55  Minuten auf und um 6 Uhr 40 Minden
unter . Infolge Vorrückung der Uhr um eine Stunde
erfolgt der Aufgang der Sonne erst um 6 Uhr 55 Mi¬
nuten, der Untergang unk 7 Uhr 40 Min . Die Donnen¬
aufgangszeit entspricht demnach den am 2. März
herrschenden Verhältnissen, die Untergangszeit eilt der
Normalzeit um 40 Tage voraus, denn normal geht
die Sonne erst ain 9. Mai um 7 Uhr 40 Min.
tinter.

Entschnldnngsbeihilsen für Beamte
Die allgemein bekannte statistisch nachgewicsene

Verschuldung der mittleren Beamten ist während
vcs Krieges ans weit mehr als ein volles Jahres-
dienstcinkommen einschließlich des Wohnungsgeld-
zuschusses gestiegen. In kinderreichen Familien
haben die Einbußen bczw. die Verschuldungen be¬
reits die ■'oülie von zwei Jahresdiensteinkommen
erreicht. Die Answeise der Beamtcn -Darlehns-
kassen gewähren nur einen kleinen Einblick in die
tatsächlich herrschende allgemeine Notlage . Diese
Schulden können angesichts der weiter steigenden
Teuerung von keinem mittleren Beamten von
seinem Diensteinkommen, einschließlich der Kriegs¬
beihilfen , abgebürdet werden, hier muß der Staat
Helfend eingreifen. Tie Arbeitsgemeinschaft von
mittleren Staats - und Reichsbeamten erster Klasse

Tode8 - Anzeige.

3 Zimmer
u. Küche zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Exp. d Bl.

Gott dem Ällmächtigen hat es gefallen , heute
morgen V27 Uhr unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Barbara Eckerich,
geb . Bappert,

nach kurzer Krankheit , wohlversehen mit den
heil . Sterbesakrameuten , im Älter von 65 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Eltville und Californien, den 27. Febr. 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Eckerich.
Die Beerdigung findet statt : Freitag, den 1. März, nach¬
mittags 3 Uhr; die Exequien Donnerstag morgen 610 Uhr.

Arbeiter
und

Arbeiterinnen
sucht

Ciwiller
Hlalzfakrik.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Ver¬
storbenen , sowie für die Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir unseren herzinnigsten Dank.

Ganz besonders danken wir noch dem hoch-
löbl . Magistrat und Stadtverordneten - Kollegium,
dem Gesangverein „Liederkranz “, „Kathol . Ge¬
sellenverein “, »Gewerbeverein “ u . der „Schmiede-
Innung Wiesbaden und Umgegend “ für die er¬
wiesene letzte Ehre.

ELTVILLE , den 25 . Februar 1918.

Frau Heinrich Arnold u. Kinder.

Ein braver Junge als

Lehrling

hat deshalb dem preußischen Staatsministerim
und dem Abgeordnetenhaus eine entsprechende Etß

In derselben wird die Gemäßgäbe unterbreitet . „ .
rung einer Entschuldungsbeihilfe für das Ja»
1918 in Höhe von 25 Prozent des Jahreseinkvr
mens jedes mittleren Beamten , zum mindeste
aber des Durchschnittseinkommens seiner Klch
beantragt . Eine vollständige staatliche Entschch
dungshandlung erscheint zurzeit nicht durchfüh^
bar ; cs wird deshalb zunächst für das Jahr 19H
eine teilweise Abbiirdung erbeten . Die Arbeit^
gemeinschaft beantragt fernerhin die Erhöh »»
des Grunöbctrages der laufenden Kriegsteur
rungszulagen um die Hälfte neben den dieser Er
Höhung entsprechenden Kinderzulagen

veffentliche Wetterdienststelle Frankfurta. II
Donnerstag, 28. Febr. Heute noch zeitweise aufkläre»

Morgen weiter Verschlechterung, mild.

verantwortlich: Robert Ltienne, Eltville.
.

rnrnnnrmTmicnmm
Spart Kartoffeln,

verbraucht nicht über die zulässige stlengi
denkt an die ietztjZhrige Kartoffelnot

'

fjuften,
Atemnot,

Verschleimung!
Schreibe allen Leiden¬
den gerne umsonst, wo¬
mit ich mich von meinem
schweren Lungenleiden
selbst befreite.

Frau Kürschner,
Hannover, Osterstr. 90
Rückmarke erwünscht.

Donnerstag, den 28. Februar
und Freitag, den 1. ITlärz,
VON1 Uhr mittags ab verkauf von

Lraunkohien-Kriketts
auf dem Hofe von Lhr. Faßbinder 11., Zahnst

Preis: Ulk. 2 .20 pro Zentner.
Vorherige Anmeldung und Bezahlung

in unserem verkaufsiaden , woselbst gezug!
scheine mit fortlaufender Nummer ausgegebß
werden. Ansgabe für Nr . 1— 100 Donnerslch
für die übrigen Nummern Freitag.

Pro Haushaltung 2 Zentner.
Beamten* und Bürger=KonfumDerein

für Wiesbaden und Umgegend
Filiale Fiwilie.
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Ruhiges Fhepaar ohne
Kinder sucht hübsch ge¬
legene

2—3 3immer=
Wohnung

oder auch einfamillen-
haus zu mieten. Näh.
in der Exp. d. Bl.

Freitag , den 22 . März 1018 , nachmitta
1 Uhr, versteigert die UnterzeichneteVereinigw
im Saalban Nuthmann gegenüber der Eist
bahnstation Oestrich - Winkel

W/2 nml 6/4 8M 1917er
4/2 SM 1915er

Mittekrheingauer Maturiveiii

A»
8—10
Kuhha
halber
später

eit

für unsere Budl-
druckerei (Akzidenz
und Zeitung) gesucht.
Tücht. Fachausbildung
als Schweizerdegen.

Buchdruckerei der
Skiviller „Nachrichten",

8. Fabtsz EDuze., Elfpille.

Die Weine entstammen den besten Lag
der Winkeler, Mittelheimer , Oeftrrcher m
Hallgartener Gemarkung, sind vornehm!
Riesling -Gewächse mit hervorragendenA«
lesen und bestndet sich darunterdie Kreszenz&
Pfarrgutes Winkel.

Probetage  im „Saalbau Ruthmanr
Freitag , 8. März für die Herren Kommissionär

In
Rüben
sämtlil

Daeit

Freitag , 15. März allgemeiner Probetag , soik
‘ »äy«

H Utz tz ch ch LH

am Tage der Versteigerung vor und wäl
derselben.

Vminiguug
MittrlrhkingallrrNllturwkin-Nkrkklgkttl

Geschäftsstelle der Vereinigung:
Otto Etienne , Wcingutsbesitzer, Öestrich-

Dp
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